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Offene Türen in der neuen Musikschule
Am Samstag, 16. Juni, können die Räume besichtigt werden

Die Adolph von Henselt- 
Musikschule hat den Anfang 

gemacht: Als erste Einrichtung 
bezog sie in den Pfingstferien 
ihre neuen Räume im sanierten 
Alten Deutschen Gymnasium 
an der Wittelsbacherstraße 1. 
Seit Anfang Juni findet dort der 
Unterricht statt. Grund genug 
also, am Samstag, 16. Juni von 
11 bis 16 Uhr für alle Interessier-
ten die Türen zu öffnen. 

Natürlich gibt es an diesem 
Tag nicht nur Räume zu sehen, 
sondern ganz viel Musik zu 
hören, zu erleben und zu ma-
chen. Denn gleichzeitig findet 
auch der Schnuppertag statt, 
an dem die Musikschule ihr 
Unterrichtsangebot vorstellt. 
Auf drei Ebenen des Gebäu-
des können sich die Gäste Ins-
trumente erklären lassen, diese 
ausprobieren, bei Musikange-

boten selber mitmachen und 
kleinen Konzerten der verschie-
denen Ensembles lauschen. Wer 
will, kann sich auch schon für 
das kommende Musikschul-
jahr anmelden. Die Räume der 
neuen Musikschule befinden 
sich oberhalb des Holztores in 
der Wittelsbacherstraße und 
sind auf dem gleichen Weg 

wie die Marionettenbühne zu  
erreichen. 

Die neue Musikschule ist offen, 
hell und genauso vielfältig nutz-
bar, wie es für eine Begegnung 
mit verschiedensten Formen 
der Musik notwendig ist. Men-
schen aller Altersklassen sollen 
sich darin wohlfühlen und Lust 
bekommen, gemeinsam Mu-
sik zu machen. Über vier Ge-
schosse verteilt ist genug Platz 
für Geige, Schlagzeug, Klavier 
& Co. Im Erdgeschoss sind 
Schulleitung und Sekretariat zu 
finden, auf den drei Geschossen 
darüber die Unterrichtsräume. 

Für die Besucher bietet im eben-
falls neu gestalteten Pausenhof 
am Tag der offenen Tür die 
Arbeiterwohlfahrt Imbiss, Kaf-
fee, Kuchen und Kaltgetränke  
an. 	 

Viel zu tun gab es beim Umzug 
von den alten in die neuen Räume.

Kinder der Adolph von Henselt-Musikschule beim Musizieren

Fischgrubengasse
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Tipps

Nach dem Schwabacher Ju-
biläumsjahr 2017 bekommt 

die eigens dafür entwickelte 
PLAYMOBIL-Sonderf igur 
Goldschläger noch einmal einen 
großen Auftritt: Am 9. und 10. 
Juni findet im Markgrafensaal 
in Schwabach die Ausstellung 
„Goldige Welten“ statt, in der 
kleine Dioramen mit der „gol-
digen“ Spielzeugfigur gezeigt 
werden. Als Diorama bezeich-
net man einen Schaukasten, in 
dem Szenen mit Modellfiguren 
und -landschaften dargestellt 
werden. Die Besucherinnen und 
Besucher der Ausstellung stim-
men über das schönste Ausstel-
lungsstück ab, der Gewinner 
erhält einen Preis.

Auch weitere Dioramen, 
Landschaftsbilder und Sze-
nen wurden von Bastlern aus 
ganz Deutschland mit ande-
ren Playmobil-Figuren erbaut. 
Sie lassen den Besucher in eine 
ganz besondere Spielzeugwelt 
eintauchen, mit individuellen 
Themen, die von der Schwa-

bacher Innenstadt als Modell 
bis hin zum Dschungelbuch 
reichen. Die Veranstaltung 
bietet den Besuchern im Rah-
menprogramm für die ganze 
Familie auch eine Tombola 
mit attraktiven Gewinnen und 
einen Blaulichtparcours mit  
Funkautos.	 

Goldige Welten im Markgrafensaal
Am Wochenende vom 9. und 10. Juni

In diesem Jahr jährt sich der 
Beginn des 30-jährigen Krie-

ges zum 400. Mal. Seinen An-
fang nahm er mit dem „Prager 
Fenstersturz“ 1618 und erst am 
24. Oktober 1648 fand er mit 
dem Westfälischen Frieden sein 
Ende. Das Wissen darüber, wie 
sehr auch die Schwabacher in 
dieser Zeit zu leiden hatten, ver-
danken wir Anna Klein, verwit-
wete Kohler, geborene Wolf(f). 

Sie hat im Alter von 63 Jahren 
rückblickend nicht nur die Er-
eignisse im Schicksalsjahr 1632 
beschrieben, sondern auch die 
Lebensverhältnisse über dieses 
Jahr hinaus. 

Anlässlich ihres Todestages am 
11. Juni lädt das Tourismusbüro 
am Sonntag, 17. Juni, zu einem 
Rundgang mit der Stadtheimat-
pflegerin Ursula Kaiser-Bibur-

ger  ein. Diese erinnert ab 14 
Uhr an die Ereignisse, Nöte und 
Schicksale der Schwabacher in 
den Jahren 1632 bis 1635. Denn 
nicht nur der Wallenstein-An-
griff brachte die Stadt an den 
wirtschaftlichen und mensch-
lichen Abgrund. Auch weitere 
schreckliche Jahre bedeuteten 
Plünderungen, Hungersnöte 
und Seuchen. Eine besondere 
Würdigung aber soll das Leben 

von Schwabachs Heldin Anna 
Wolf(f) erfahren, das so viel 
mehr zu erzählen hat als ihr 
couragiertes Handeln bei der 
Rettung der Familie des Bürger-
meisters Christoph Driller vor 
den angreifenden Truppen. 	 

Termin: Sonntag, 17. Juni, 14 Uhr; 
Treffpunkt: vor dem Rathaus; 
Kosten: Erwachsene 5 Euro, Ju-
gendliche ab 12 Jahren 3 Euro     

Der nächste Kindertrempel-
markt im Stadtpark findet 

am Sonntag, 24. Juni, statt. Zwi-
schen 10 Uhr und 15 Uhr kön-
nen alle Kinder kostenlos trem-
peln. Verkauft wird rund um 
den Pavillon im Stadtpark, die 
Plätze (2x2 Meter) sind mit Ke-
geln markiert und werden von 
Helfern der Werbe- & Stadtge-
meinschaft Schwabach  sowie 
des Verkehrsvereins Schwabach 
zugewiesen. Bitte beachten: Das 
Befahren des Stadtparks ist 
nicht möglich.	 

Die Veranstaltung findet bei je-
dem Wetter statt. Für die Eltern 
stehen Parkplätze rund um den 
Stadtpark zur Verfügung. 	

Schwabach im 30-jährigen Krieg

Trempelmarkt 
der Kinder
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Aus dem Stadtrat

Die Stadt Schwabach wird 
vorerst keine neuen Bewoh-

nerparkzonen ausweisen. Das 
beschloss der Stadtrat in seiner 
jüngsten Sitzung. Nach der Aus-
weitung der Parkraumbewirt-
schaftung waren eine Reihe von 
Anfragen und Beschwerden von 
Anwohnern bei der Stadt einge-
gangen, die beklagten, dass man 
keinen Parkplatz mehr im Stra-
ßenraum bekomme. 

Eine wissenschaftliche Unter-
suchung zum Bewohnerparken 
ergab Handlungsbedarf in vier 
Bereichen (der stadtblick be-
richtete).  Es handelt sich da-
bei um folgende Bereiche: B1: 

Jahnstraße, Bogenstraße, Am 
Siechweiher; B2: Stadtparkstra-
ße, Alexanderstraße, Friedrich-
Wilhelm-Weg, Albrecht-Achil-
les-Straße; B3: Wallenrodstraße, 
Drillerstraße, Zweigstraße; B4: 
Rohrersmühlstraße (südlich 
Penzendorfer Straße), Michael-
Hierl-Straße.

50 Stellungnahmen
Im Rahmen der folgenden Bür-
gerbeteiligung wurden 50 Stel-
lungnahmen abgegeben, was 
einer Rücklaufquote von nur 
vier Prozent entspricht. Es spra-
chen sich 24 (48 Prozent) gegen 
zusätzliche Bewohnerparkzo-
nen aus. Von den ablehnen-

den Rückmeldungen stammen 
zwölf von Betrieben oder Insti-
tutionen.

Betrachtet man nur die Rück-
meldungen von Anwohnern aus 
den betroffenen Straßen, zeich-
nen sich knappe Mehrheiten für 
Bewohnerparkzonen B1, B3 
und B4 ab. Bei den Rückmel-
dungen wird angeführt, dass 
viele Beschäftigte nach wie 
vor die Parkgebühren auf den 
Großparkplätzen nicht bezah-
len können oder wollen. Auch 
lehnen einige Anwohner Ge-
bühren von 30 Euro pro Jahr 
für einen Bewohnerparkaus-
weis ab.

Abwägung schwierig
„Die Abwägung zwischen den 
Bedürfnissen der Anwohner 
und Betriebe im dicht bebauten 
Umfeld der geplanten Zonen, 
die selbst nicht über eine ausrei-
chende Anzahl von Stellplätzen 
auf privatem Grund verfügen 
und diese auch nicht herstel-
len können, ist schwierig. Auch 
gemeinnützige Einrichtun-
gen sind betroffen“, erläuterte 
Stadtbaurat Ricus Kerckhoff im 
Stadtrat. Allerdings werde man 
aufgrund der nicht repräsenta-
tiven, aber auch nicht eindeuti-
gen Umfrageergebnisse derzeit 
keine weiteren Bewohnerpark-
zonen ausweisen.	 

Keine neuen Bewohnerparkzonen
Nur 4 Prozent Rücklauf bei Bürgerbeteiligung, keine eindeutigen Ergebnisse

Nächster Schritt zum Radwegenetz
Im kommenden Haushaltsjahr 

sollen rund 350.000 Euro für 
die Weiterentwicklung des Rat-
wegenetzes eingestellt werden. 
Zudem soll ein Mitarbeiter ein-
gestellt werden, der die Maßnah-
men aus dem Radwegekonzept 
weiterentwickeln und umsetzen 
soll. Bereits im Oktober 2017 
hatte der Stadtrat ein Radwege-

netz als Teil einer umfassenden 
Radkonzeption verabschiedet. 
Eine nach Wünschen des Stadt-
rats überarbeitete Version hat 
das Stadtplanungsamt im Um-
welt- und Verkehrsausschuss 
nun vorgestellt.

Zum einen wurde das Wunsch-
radnetz an verschiedenen Stel-

len angepasst. Dabei ging es um 
das Ziel, Radfahrenden lang-
fristig direktere Routen zur Ver-
fügung zu stellen. 

Untersuchung des ADFC
Das Konzept wurde zudem 
um eine Potentialuntersuchung 
ergänzt. Der Allgemeine Deut-
sche Fahrrad-Club (ADFC) 

hat dafür untersucht, wie vie-
le Radelnde künftig auf den 
wichtigsten Routen unterwegs 
sein könnten, also etwa zum 
Bahnhof, zu Schulen und Ein-
kaufszentren. Aufgrund dieser 
und weiterer Daten aus Radver-
kehrszählungen werden nun die 
Prioritäten für die künftige Um-
setzung  überarbeitet.	 

Das Baureferat unterstützt 
private Initiativen bei der 

Einrichtung einer sogenannten 
„Mitfahrerbank“ und stellt Bän-
ke und Schilder zur Verfügung. 
Dies beschloss der Umwelt- und 
Verkehrsausschuss auf Antrag 
der Grünen-Fraktion. 

IG Dietersdorf als Träger
Mitfahrerbänke sind eine mo-
derne Form des Trampens. Es 
wird eine Bank aufgestellt, da-
neben ein Pfosten mit umklapp-
baren Schildern, auf denen das 
gewünschte Ziel angezeigt wer-
den kann. Man wartet dann, bis 

ein Fahrer anhält, der die war-
tende Person mitnimmt. 

Die Interessengemeinschaft 
Dietersdorf wird die Träger-
schaft für die ersten Bänke in 
Dietersdorf und Wolkersdorf 
übernehmen. 

Die Stadtverwaltung soll künf-
tig, wo dies sinnvoll ist, ähnli-
che Initiativen beratend unter-
stützen. Die Standorte sollen 
möglichst immer in Kombina-
tion mit Sitzbänken an bereits 
vorhandenen Bushaltestellen 
liegen.	 

Modernes Trampen im Sitzen

Beispiel einer Mitfahrerbank aus der Region
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kurz + knapp
 
Bessere Tagespflege
Der Jugendhilfeausschuss 
hat zusätzliche Plätze der 
Nachmittagsbetreuung in 
der Schulvorbereitenden 
Einrichtung (SVE) geschaf-
fen. Die SVE, an der Schule 
am Museum in Schwabach 
angegliedert, bietet 50 Kin-
dern im Vorschulalter ihrem 
sonderpädagogischen Bedarf 
entsprechend Förderung. 

Die Kinder werden gezielt 
auf den Schulbesuch und 
ein erfolgreiches schulisches 
Lernen vorbereitet. Im Auf-
trag der Stadt sichert die  
Familien- und Altenhilfe 
eine bedarfsgerechte Ergän-
zung des Bildungsangebots 
und begleitet in der Nach-
mittagsbetreuung momentan 
je zur Hälfte Kinder zwi-
schen vier und sechs Jahren 
und (Schul-) Kinder ab sechs 
bis sieben Jahren. Statt bis-
lang 30 sollen nun künftig 
35 Kinder in der Tagespflege 
betreut werden können.
 
Neue Taxitarife
Die Taxitarife in Schwa-
bach steigen ab Juli 2018 um 
durchschnittlich 5,65 Pro-
zent. So beträgt unter ande-
rem der Grundpreis künftig 
3 Euro (vorher 2,80 Euro), 
der Kilometer bei Fahrten 
unter einem Kilometer liegt 
bei 3,20 Euro, vorher 3 Euro, 
bei Fahrten über drei Kilo-
metern 1,60 Euro statt bisher 
1,40 Euro. 

Die Taxivereinigung begrün-
det diese Steigerung unter 
anderem mit der Erhöhung 
des Mindestlohns. Mit den 
Tarifen liegt Schwabach im 
Vergleich mit den Nachbar-
städten immer noch im un-
teren Mittelfeld. Letztmals 
wurden die Preise 2014 geän-
dert. In Schwabach muss der 
Stadtrat über die Tarifände-
rungen entscheiden.

Aus dem Stadtrat

Standard für barrierefreie Bushaltestellen
Einheitlich hoher Bordstein – Bus kann näher heranfahren

Die Bushaltestellen in Schwa-
bach sollen in den kom-

menden Jahren barrierefrei 
ausgebaut werden. Für die wich-
tigsten Haltestellen wird derzeit 
eine sogenannte Prioritätenliste 
für die nächsten Jahre erstellt. 
Pro Jahr sind bis zu sieben 
Haltestellen geplant. Damit die 
Stadtverwaltung die Planungen 
beginnen kann, um entspre-
chende staatliche Fördergelder 
zu beantragen, hat der Umwelt- 
und Verkehrsausschuss in seiner 
jüngsten Sitzung einen Ausbau-
standard beschlossen. So soll 

der Bordstein an Haltestellen 
mit dem sogenannten „Kasseler 
Sonderbord“ umgebaut werden. 
Als Bordsteinhöhe werden in 
der Regel 20 Zentimeter ge-
wählt. 

Die Form des Bords ermöglicht 
ein dichteres Heranfahren der 
Busse an die Rampen, ohne die 
Reifen zu beschädigen. Durch 
die Höhe des Bordsteins und 
nahes Heranfahren der Busse 
kann künftig ein barrierefrei-
er Einstig ermöglicht werden. 
Zudem soll an ausgewählten 

Haltestellen ein elektronisches 
Fahrgastinformationssystem er-
richtet werden. Das sind Masten 
mit einer digitalen Tafel, die die 
Wartezeit bis zum nächsten Bus 
anzeigt. 

Die Wartezeit kann bei man-
chen Ausführungen per Knopf-
druck für Sehbehinderte auch 
angesagt werden. Welche Hal-
testellen wann und in welchem 
Ausbau ausgebaut werden, wird 
der Stadtrat bis zum Sommer 
auf Basis der Prioritätenliste be-
schließen.	 

Damit sich die Menschen 
auch im hohen Alter noch 

möglichst lange in der eige-
nen Wohnung zurecht finden, 
muss manchmal die Wohnung 
etwas umgebaut werden. Zum 
Beispiel durch barrierefreie Du-
schen oder einfach das Entfer-
nen von Türschwellen. Welche 
Maßnahmen sich eignen und 
wie diese finanziert werden 

können, erfahren Interessierte 
in der Wohnberatung des Pfle-
gestützpunkts Schwabach. 

Dazu gehört auch eine persön-
liche Begehung der Wohnung, 
die bis zu drei Stunden dauern 
kann. 36 Hausbesuche gab es 
im Jahr 2017, 157 Interessierte 
ließen sich beraten. Damit das 
Angebot aufrechterhalten wer-

den kann, hat der Ausschuss für 
Jugend, Soziales und Senioren 
beschlossen, dass auch bis Ende 
Juni 2019 sechs Wochenstunden 
dafür zur Verfügung stehen.	  

Die Beratung übernimmt Ange-
lika Thamm von der GEWOBAU. 
Über den Pflegestützpunkt ist 
sie telefonisch unter 09122 860-
595 erreichbar.

Weiterhin Wohnberatung für Ältere

Datum/Ort Gremium

Mittwoch, 6. Juni, 16 Uhr
Goldener Saal, Rathaus

Sondersitzung des Umwelt- 
und Verkehrsausschusses

Montag, 11. Juni, 16 Uhr 
Sitzungssaal des Bürgerhauses Bildungs- und Kulturausschuss

Dienstag, 19. Juni, 16 Uhr 
Sitzungssaal des Bürgerhauses Planungs- und Bauausschuss

Dienstag, 26. Juni, 16 Uhr
Goldener Saal, Rathaus Hauptausschuss

Freitag, 29. Juni, 16 Uhr 
Sitzungssaal des Bürgerhauses Stadtrat

Dienstag, 3. Juli, 16 Uhr 
Sitzungssaal des Bürgerhauses Jugendhilfeausschuss

Mittwoch, 4. Juli, 16 Uhr 
Goldener Saal des Rathauses

Umwelt- und Verkehrsaus-
schuss

Ausschüsse und Sitzungen
Tagesordnungen, Beschlüsse 
und weitere Informationen 
gibt es im Ratsinformations-
system unter:
www.ratsinfo.schwabach.de

Eine Sitzung der Frauenkom-
mission findet am Montag, 
18. Juni, um 19:30 Uhr im Gol-
denen Saal im Rathaus statt.
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Aus der Verwaltung

Wie finde ich eine Wohnung? 
Wie lese ich Wohnungsan-

zeigen? Wie präsentiere ich mich? 
Diese und viele andere Fragen 
beantwortet am Montag, 2. Juli 
um 16 Uhr im Evangelischen 
Haus eine Informationsveran-
staltung zum Thema „Wohnung 
gesucht“. Veranstalter ist der Ar-
beitskreis (AK) Wohnsituation. 
In diesem Gremium treffen sich 
seit 2013 Vertreter von Stadt, 
GEWOBAU, Jobcenter, Dia-
konie, Caritas, AWO und Frau-
enhaus, um die Situation Woh-
nungssuchender in Schwabach 
konkret zu verbessern.

Seit Jahren ist die Lage auf dem 
Schwabacher Wohnungsmarkt 
angespannt. Vor allem bezahl-
barer Wohnraum fehlt. Dies 
betrifft insbesondere preisgüns-
tige 1- und 2-Zimmerwohnun-
gen. In den vergangenen Jahren 
hat der Arbeitskreis Maßnah-
men auf den Weg gebracht, um 
die Situation von Wohnungs-
suchenden in Schwabach zu 
verbessern. So war die Erstel-
lung eines Gutachtens über die 
Mietobergrenzen für Bezieher 
von Sozialleistungen durch 
die Stadt 2016 wesentlich auch 
dem Einsatz des Arbeitskreises 
zu verdanken. Im Januar 2015 
wurde eine Postkartenaktion 

zum Thema Wohnraumsu-
che gestartet, um Besitzer von 
leerstehenden Wohnungen auf 
die aktuelle Wohnungsnot auf-
merksam zu machen.

Der Arbeitskreis behandelte seit 
Beginn auch mit der Situation in 
der städtischen Übergangswohn-
anlage Schwalbenweg. So wur-
de durch die Zusammenarbeit 
vieler Verantwortlicher im AK 
im Juli 2015 eine Wohngemein-
schaft für obdachlose Frauen 
und Kinder mit sozialpädagogi-
scher Begleitung eingerichtet. Im 
August 2016 rief man aus einer 
Idee des AK heraus ergänzend 
das Modellprojekt „Wohnprojekt 
für Frauen“ mit der Diakonie 

Roth-Schwabach als Träger ins 
Leben. Hier wurde eine eigene 
Wohngemeinschaft für Frauen 
eingerichtet.

Dem Arbeitskreis ist es auch zu 
verdanken, dass eine Ausstellung 
zum Thema Wohnungslosigkeit 
im Oktober 2015 in der Stadtkir-
che zu sehen war. Neben der Er-
öffnungsveranstaltung fand eine 
Podiumsdiskussion „Die Aus-
wirkungen auf die psychische 
Verfassung bei Wohnungslosig-
keit und schlechtem Wohnraum“ 
statt. Auch im Wohnungsbau 
wurden verschiedene Initiativen 
unterstützt. Insbesondere die 
GEWOBAU startete neue Pro-
jekte, um zusätzlichen Wohn-

raum zu schaffen. So wird bei 
vielen Häusern eine Etage auf-
gesetzt. Neue Wohnhäuser, wie 
in der Kreuzwegstraße, wurden 
und werden errichtet. Ein pri-
vater Investor konnte für den 
sozialen Wohnungsbau gewon-
nen werden und baut jetzt in 
Zusammenarbeit mit der GE-
WOBAU neue Wohnungen. Der 
Baubeginn für den Neubau an 
der Kreuzwegstraße, der mit der 
Stadt Schwabach als Auftragge-
ber gebaut wird, ist für Frühjahr 
2019 vorgesehen. Vermieter ist 
die Stadt, Verwalter die GEWO-
BAU. Trotz dieser Maßnahmen 
ist die Situation am Wohnungs-
markt leider unverändert schwie-
rig. Die GEWOBAU hat derzeit 
1000 aktuelle Vormerkungen.

Der Arbeitskreis sieht zukünf-
tig großen Bedarf in der Ein-
richtung einer Fachstelle für 
Wohnungslosigkeit. Vorteil 
wäre die konkrete Hilfe für von 
Wohnungslosigkeit betroffene 
Menschen durch aufsuchende 
Sozialarbeit. Hierdurch könnte 
frühzeitig und zielgerichtet Hilfe 
angeboten werden. Zudem kön-
nen durch die Vermeidung von 
Räumungen und der daraus re-
sultierenden Bereitstellung von 
Notunterkünften auch Kosten 
gespart werden.	 

Gemeinsam gegen Wohnungsnot
Arbeitskreis Wohnsituation seit fünf Jahren aktiv – Infoveranstaltung am  2. Juli

Seit Frühjahr 2017 sind die GEWOBAU-Wohnungen in der Kreuzweg- 
straße bezogen.
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Prokurist und Ausbildungsleiter André Hinkl (links) sowie Ausbilder  
Sebastian Weckerlein bauen auf motivierten Nachwuchs.

Mit einem Youtube-Video 
suchte vor ein paar Mo-

naten eine Glaserei aus dem 
Landkreis Cuxhaven verzwei-
felt nach Azubis. Der Film  
wurde nicht nur zum viralen 
Hit, über den sogar die Tages-
themen berichteten – der Spot 
führte auch  zu  einer wahren 
Bewerberflut. Neue Wege ge-

GEWOBAU

Neue Wege bei der Azubi-Suche 
GEWOBAU Schwabach startet in Kürze einen Blog

hen bei der Suche nach geeig-
netem Nachwuchs – das plant 
nun auch die GEWOBAU 
Schwabach. „Die Zahl der 
Bewerbungen ist rückläufig“, 
so Ausbildungsleiter und Pro-
kurist André Hinkl. „Wir sind 
zwar schon sehr aktiv und en-
gagieren uns zum Beispiel bei 
der Azubi-Akademie oder Ver-

kurz + knapp
Ausbildung bei der
GEWOBAU Schwabach
Zwei Berufe kann man bei 
der GEWOBAU lernen. Die 
Ausbildung zum Immobili-
enkaufmann bzw. zur „Im-
mokauffrau“ dauert in der 
Regel drei Jahre. Die Tätig-
keit der Immokaufleute ist 
abwechslungsreich und um-
fasst Bereiche wie Vermie-
tung, Verkauf, Verwaltung, 
Modernisierung oder Neu-
bau von Wohnungen, Häu-
sern oder Gewerbeobjekten.

Seit 2014 bildet die GEWO-
BAU außerdem Kaufleute 
für Büromanagement aus. 
Sie erledigen unter anderem 
alle kaufmännisch-verwal-
tenden und organisatori-
schen Tätigkeiten innerhalb 
des Betriebes und sorgen 
dafür, dass die betrieblichen 
Informations- und Kommu-
nikationsflüsse reibungslos 
funktionieren. Auch diese 
Ausbildung erstreckt sich in 
der Regel über drei Jahre. In 
beiden Bereichen freut sich 
die GEWOBAU Schwabach 
über Bewerbungen für 2019.

anstaltungen wie dem Speed-
Dating. Aber wir merken, dass 
wir noch mehr tun müssen.“

Internet, Blog und Facebook
Studien belegen: Das Internet 
ist inzwischen für junge Leu-
te die erste Anlaufstelle bei 
der Suche nach einem Aus-
bildungsplatz. Deshalb soll 
hier die Präsenz ausgebaut 
werden. „Wir erstellen gerade 
eine eigene Seite zum Thema 
Ausbildung“, so Sebastian We-
ckerlein – selbst ehemaliger 
Azubi der GEWOBAU. „Hier 
möchten wir Einblicke hinter 
die Kulissen ermöglichen und 
zeigen, wie unser Arbeitsalltag 
wirklich aussieht.“ Ebenfalls 
geplant ist ein Blog, den die 
Azubis in Eigenregie erstellen, 
sowie eine Facebook-Seite. 	 

Alles zum Thema Ausbildung 
bei der GEWOBAU Schwabach 
sowie eine Vorstellung der Aus-
bildungsinhalte gibt es im Inter-
net unter www.azubi-sc-de.

Aus der Verwaltung

Kanalsanierung
Unterreichenbach
Ab Mitte Juni beginnen im 
Ortsteil Unterreichenbach, Al-
bersreuther Weg, Behaimstra-
ße, Stromerstraße, Markgra-
fenstraße (östlicher Teil) und 
Volkachstraße, grabenlose Ka-
nalsanierungsarbeiten. Hierbei 
kann es kurzzeitig zu Verkehrs-
behinderungen, in schmalen 
Straßen auch zu Straßenvoll-
sperrungen kommen.  

Die Arbeiten finden abwech- 

selnd mit Unterbrechungen in 
den genannten Straßen statt. 
Die Sanierungsarbeiten wer-
den voraussichtlich Ende Okto-
ber abgeschlossen sein.

Kanalbauarbeiten in
Ober- und Unterbaimbach
Ab Mitte Juni beginnen Kanal-
bauarbeiten am Oberflächen-
wasserkanal im Bereich der 
Baimbacher Straße in den Orts-
teilen Ober- und Unterbaim-
bach. Hierbei handelt es sich 
um drei kleinere Aufgrabungs-

bereiche, für die halbseitige 
Straßensperrungen notwendig 
werden. Die Bauzeit je Schacht-
baustelle wird voraussichtlich 
einige Wochen in Anspruch 
nehmen. 

Friedrichstraße gesperrt
Die Friedrichstraße ist wegen 
der Straßenbauarbeiten zwi-
schen der Nürnberger Straße 
und der Straße „Auf der Aich“ 
komplett gesperrt. Während 
der Sperrung ist auch der Park-
platz „Synagogengasse“ für  

die Baustelleneinrichtung ge-
sperrt. 

Die Baumaßnahme und somit 
auch die Sperrung dauert vor-
aussichtlich bis Ende 2018. � g

 

Alle Verkehrsinfos finden 
Sie unter www.schwabach.
de/verkehrsinfo und die 
Fahrplanänderungen des 
Stadtverkehrs unter www.
schwabach-mobil.de

Baustellen        im Stadtgebiet
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Aus der Verwaltung

Anrufen und mitfahren
Das Anrufsammeltaxi ist praktisch

Das Anrufsammeltaxi Schwa-
bach, kurz AST, ist ein er-

gänzendes Angebot des Öffent-
lichen Nahverkehrs. Es soll vor 
allem in Zeiten genutzt werden, 
in denen kaum reguläre Busse 
fahren. Das AST fährt immer 
dann, wenn es mindestens eine 
Stunde vor der Abfahrtszeit te-
lefonisch bestellt wurde, in fol-
genden Zeiträumen: Montags 
bis donnerstags von 20 bis 1 
Uhr, freitags von 20 bis 2 Uhr, 
samstags von 15 bis 2 Uhr sowie 
sonn- und feiertags von 9 bis 2 
Uhr. Die Rufnummer ist 09122 
19448. 

Der Preis berechnet sich aus 
dem regulären VGN-Tarif und 
einem Zuschlag von 2,50 Euro. 
Im AST können nur Tickets für 
die AST-Fahrt in Schwabach 
ausgegeben werden. Wenn Sie 
also zum Beispiel vom Bahnhof 
Schwabach weiter fahren wollen 
(zum Beispiel nach Nürnberg), 
muss man sich dort am Fahr-
kartenautomaten ein weiteres 
VGN-Ticket lösen.

Unser Tipp: Am besten kauft 
man sich vor der AST-Fahrt 
den Fahrschein für die Gesamt-
strecke (Einzelfahrschein oder 
TagesTicket). Denn bereits er-
worbene VGN-Fahrkarten mit 
Gültigkeit auf der gewünsch-
ten Verbindung werden für 
die AST-Fahrt anerkannt. Die 
Fahrt beginnt dabei immer an 
einer Bushaltestelle oder ein-
zelnen mit dem AST-Symbol 
versehenen Haltestellen, wie auf 
dem Foto oben in der Mitte zu 
sehen. Die Fahrt endet inner-
halb von Schwabach dort, wo 
der Gast es wünscht.

Im Jahr 2016 nutzten knapp 
2200 Personen das AST für 
rund 1600 Fahrten. Zum Bei-
spiel für eine Rückfahrt nach 
einem Opernbesuch in Nürn-

berg an einem Donnerstag-
abend nach Penzendorf. Dabei 
fährt die R6 bis zum Bahnhof 
und kommt um 22:53 Uhr an. 
Das AST wird am Abend telefo-
nisch für 23 Uhr an den Bahn-
hof bestellt und fährt die Gäste 
für 5,95 Euro pro Person (drei 
Streifen für 3,45 Euro plus AST-
Zuschlag) bis vor die Haustüre 
nach Penzendorf.

Auch nach einem Besuch im 
Markgrafensaal unter der Wo-
che kann mit dem AST bequem 
nach Hause fahren. So kann 
man das AST für 22 Uhr zur 
Haltestelle Ludwigstraße be-
stellen und für 4,40 Euro pro 
Person nach Hause nach Un-
terreichenbach fahren. Ein wei-
teres Beispiel: Jemand möchte 
am Sonntagnachmittag von 
Forsthof zum Waldfriedhof. 
Das AST bringt ihn oder sie 
für 4,40 Uhr um 13 Uhr von 
der Haltestelle in Forsthof bis 
an den Haupteingang des Wald-
friedhofs.

Diese Beispiele zeigen, wie das 
AST sinnvoll als Ergänzung zum 
regulären Öffentlichen Nahver-
kehr genutzt werden kann.	 

Weitere Infos unter https://
www.vgn.de/netz-fahrplaene/
anrufsammeltaxi/schwabach-
rednitzhembach. 

Am AST-Symbol links neben dem H 
erkennt man die AST-Haltestelle.

Giftige und umweltschäd-
liche Abfälle sammelt die 

Stadt wieder kostenlos am 
Samstag, 16. Juni. Angeliefert 
werden können Sondermüll von 
Schwabacher Privathaushalten 
sowie vergleichbare Abfälle aus 
Schwabacher Gewerbe- und 
Dienstleistungsbetrieben in 
haushaltsüblichen Kleinmen-
gen. Das Umweltmobil steht an 
folgenden Standorten: 
- 10 Uhr bis 11:30 Uhr	
Flurstraße/Ecke Mühlenstraße
- 12:30 bis 13:30 Uhr	 Eichwa-
sen, Dr.-Georg-Betz-Straße

Abgegeben werden können 
insbesondere: Lackdosen (mit 

flüssigem Inhalt), Lösemittel, 
Pinselreiniger, Spraydosen mit 
schädlichem Restinhalt, Holz-
schutzmittel, Chemikalien aller 
Art, Säuren, Laugen, Klebstof-
fe (lösemittelhaltig), Spezial-
Reinigungsmittel, Energiespar-
lampen, Leuchtstoffröhren, 
Bremsflüssigkeit, Kleinmen-
gen verschmutzter Kraftstoffe, 
Pflanzenschutzmittel oder Un-
krautvernichtungsmittel. 	 

Weitere Informationen finden 
sich im Internet unter www.
schwabach.de/Entsorgungs-
wegweiser. Auch die Abfallbera-
tung hilft unter der Telefonnum-
mer 860-228 weiter. 

Schadstoffe abgeben
Am Samstag, 16. Juni, am Umweltmobil

http://www.schwabach.de/entsorgungswegweiser
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Aus den Stadtwerken

Heiß auf den ersten Einsatz
Stadtwerke schaffen neue Erdgasfackel für Baumaßnahmen an

Wenn im  Gasversorgungs-
netz in Schwabach eine 

neue Leitung in Betrieb ge-
nommen oder eine bestehende 
Leitung ausgetauscht bezie-
hungsweise repariert wird, darf 
in diesen kein Erdgas mehr vor-
handen sein. 

Um die nötigen Arbeiten sicher, 
zuverlässig und schnell auszu-
führen, müssen di-e Mitarbeiter 
der Stadtwerke dieses kontrol-
liert abfackeln. Dafür wurde 
jetzt eine neue Erdgasfackel an-
geschafft, die in allen Druck-
stufen eingesetzt werden kann. 
Den Praxistest haben Fackel 
und Mitarbeiter bei einer Un-
terweisung bereits erfolgreich 
absolviert.	 

kurz + knapp
Neue Kundenumfrage
startet im Juli
Wie zufrieden sind die 
Kunden mit den Dienst-
leistungen der Stadtwerke 
Schwabach? Um diese Frage 
zu beantworten, führt der 
Energieversorger vom 9. Juli 
bis zum 10. August 2018 mit 
dem Marktforschungsinsti-
tut mindline energy wieder 
eine repräsentative Kunden-
befragung durch. Die Befra-
gungen werden telefonisch 
werktags zwischen 16:00 
und 19:45 Uhr geführt und 
dauern etwa zehn bis zwölf 
Minuten. Alle Antworten 
werden selbstverständlich 
streng vertraulich behandelt 
und in anonymisierter Form 
ausgewertet. Die Stadtwerke 
bitten ihre Kunden um eine 
ehrliche und konstruktive 
Mitarbeit bei der  Umfrage.

Mit der neuen Erdgasfackel wird Gas kontrolliert verbrannt.

Schwimmen ist gut, Spenden 
auch – und beides zusam-

men ist nahezu unschlagbar. 
Am Samstag, 21. Juli, findet das 
sechste Spendenschwimmen 
im Parkbad statt. Der Startpfiff 
fällt um 8:30 Uhr in der Früh, 
die Siegerehrung ist für circa 12 
Uhr geplant. Dafür kann paral-
lel auf drei Bahnen (bei Bedarf 
auch mehr) geschwommen wer-
den.

Für Kitas und Gossas-Projekte
Die Veranstaltung unter der 
Schirmherrschaft von Oberbür-
germeister Matthias Thürauf 
kommt in diesem Jahr Kindern 
in Schwabach und Projekten in 
der Partnerstadt Gossas zugute. 
So wird der Spendentopf unter 
den Kitas St. Lukas, St. Mar-
tin und St. Matthäus  sowie der 
Kita Flohkiste vom BRK Ver-
band Südfranken aufgeteilt. Ein 
weiterer Teil geht an das Gos-

Spendenschwimmen 2018: Die Anmeldung ist gestartet 
Bahnen ziehen für Kitas in Schwabach und Projekte in Gossas

Rückblick: Das Jubiläums-Spendenschwimmen 2017 fand am Abend 
statt und bot eine tolle Kulisse für die Abschlussparty im Parkbad.

sas-Komitee der Stadt Schwa-
bach für geplante Projekte in 
der senegalesischen Gemeinde. 

Unveränderte Spielregeln
Was die Spielregeln betrifft, 
bleibt es beim bewährten Kon-
zept: Beim Spendenschwimmen 
kann jeder mitmachen – egal, 
ob Profi oder Hobbyschwim-
mer, jung oder alt. Teilnehmen 
können Mannschaften mit ma-
ximal fünf Schwimmern. In 
15 Minuten werden gleichzei-
tig so viele Meter wie möglich 
geschwommen. Für jeden Ki-
lometer wandern vier Euro in 
einen Spendentopf. Das Sieger-
team erhält den Parkbadpokal, 
unter allen Teilnehmern werden 
Sachpreise verlost. Die An-
meldung kostet fünf Euro pro 
Person und ist ab sofort mög-
lich. Die Einteilung der Teams 
übernimmt der Schwimmver-
ein Schwabach – seit dem ersten 

Jahr ein ebenso treuer Partner 
der Veranstaltung wie die Was-
serwacht Schwabach.

Noch Unterstützer gesucht
Damit bei der Spaßveranstal-
tung ordentlich was zusammen-
kommt, werden noch Unter-

stützer gesucht. Firmen können 
die Bahnenspende aufstocken, 
Sachpreise stiften und vor al-
lem: mitschwimmen!	 

Alles zur Anmeldung unter www.
stadtwerke-schwabach.de; Rub-
rik Spendenschwimmen.
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Hoch sollen sie leben: 15 Jah-
re Coolrider. Das Projekt, 

das die VAG 2002 gemeinsam 
mit der Polizei und Schulen in 
der Region ins Leben gerufen 
hat, ist weiter auf Erfolgskurs. 
Seit dem Start haben sich mehr 
als 5300 Coolrider als ehren-
amtliche Streitschlichter für 
mehr Zivilcourage in öffent-
lichen Verkehrsmitteln einge-
setzt, auch in Schwabach.

Hinschauen statt wegschauen
Jahr für Jahr werden neue 
Coolrider ausgebildet, so wie 
jetzt wieder rund 15 Mittelstu-
fenschüler vom Wolfram-von-
Eschenbach- und Adam-Kraft-
Gymnasium. Sie fahren in den 
Stadtbussen mit, greifen unter 
dem Motto „Hinschauen statt 
Wegschauen“ deeskalierend ein, 

Auf Lehrfahrt mit den neuen Coolridern
Nachwuchstraining im Bus – Verbandstagung in Schwabach

Aus den Stadtwerkenkurz + knapp
Rätselspaß im Juni
Weiter geht es mit dem 
Online-Gewinnspiel zum 
Familienkalender der Stadt-
werke. Auch im Juni wartet 
ein toller Preis. Zu gewinnen 
gibt es einen Gutschein für 
den Hofladen von Herbert 
Adel in Höhe von 25 Euro. 
Die Rätselfrage lautet: Wie 
oft muss eine Kuh gemolken 
werden? Hilfe gibt es online. 
Einfach zum Rätselspaß 
durchklicken: www.stadt-
werke-schwabach.de; Rubrik 
Magazin und Kalender. Viel 
Spaß und viel Glück!

Bei Bauer Herbert Adel gibt es fri-
sche Milch sogar aus dem Tank.

Am Sonntag, 17. Juni, wird es 
spannend: Um 17 Uhr tre-

ten bei der Fußball-Weltmeis-
terschaft im Russland erstmals 
die deutschen Nationalspieler 
an. Wer beim Vorrundenspiel 
gegen Mexiko gemeinsam mit 
anderen Fußballfans Daumen 

Stadtwerke fiebern bei der Fußball-Weltmeisterschaft mit

drücken möchte, ist beim KIA 
Public Viewing Festival auf 
dem Gelände gegenüber der 
BayWa in der Angerstraße rich-
tig. Die Stadtwerke laden als 
Premiumsponsor zu spannen-
den Aktionen ein. So können 
die Besucher zum Beispiel ihre 

Sommermärchen 2018: Die Stadtwerke sind beim Public Viewing dabei

Schusstechnik messen lassen. 
Eine mobile Torwand mit Ra-
dargerät ermittelt, mit wie vie-
len Stundenkilometern der Ball 
ins Netz rauscht. Der Ball wird 
platziert, der Schütze nimmt 
Anlauf und tritt das Leder in 
einen aufblasbaren Schusstun-
nel mit Fangschutz. Der Ge-
schwindigkeit des Balles wird 
dabei exakt gemessen und auf 
einem Display angezeigt. 

Erinnerungsfotos auf Fansofa
Wer eine bleibende Erinnne-
rung an das Fußballfest 2018 
haben möchte, sollte es sich 
auf dem Stadtwerke-Fansofa 
vor der Fotobox gemütlich ma-
chen. Eine Requisitenbox steht 
bereit, und so können lustige 
Erinnerungsfotos geschossen 
und später im Internet herun-
tergeladen werden.

Das KIA Public Viewing Fes-

tival findet vom 15. Juni bis 
voraussichtlich zum 15. Juli 
statt – je nach Abschneiden der 
deutschen Elf. Gezeigt werden 
alle deutschen Spiele, zusätzlich 
sind eine Radio Gong Opening 
Party sowie  ein Golden Vibes 
DJ Festival geplant.

Parkhaus am Bahnhof nutzen
Da bis zu 3000 Gäste pro 
Spieltag erwartet werden, soll-
te das Parkhaus am Bahnhof 
genutzt werden. Von dort aus 
sind es rund 300 Meter Fuß-
weg bis zum Festivalgelände. 
Denn vom 11. Juni bis zum 18. 
Juli ist der sonst vorhandene 
„BayWa“-Parkplatz natürlich 
gesperrt. Auch die Parkplätze 
an der Eilgutstraße sind nur 
eingeschränkt zu benutzen.	     

Alle Infos zum Public Viewing 
gibts auf Facebook und unter 
www.wir-zeigens-euch.de.

Lehrstunde im Stadtbus: Nachwuchs-Coolrider üben den Ernstfall

wenn Fahrgäste pöbeln oder an-
dere belästigen. Mut gehört dazu 
– und Übung, wie man selbstsi-
cher auftritt, ohne sich selbst zu 
gefährden. So werden mit Mit-
arbeitern von VGN und Polizei 
beispielsweise Gesprächsfüh-
rung, Körpersprache und siche-
res Auftreten trainiert, idealer-
weise im laufenden Betrieb.

Tagung in Schwabach
Noch eine Neuigkeit vom 
Stadtverkehr: Anfang Mai 
fand die Frühjahrstagung der 
Landesgruppe vom Verband 
Deutscher Verkehrsunterneh-
men VDV erstmals in Schwa-
bach statt. Mitglieder aus ganz 
Bayern tauschten sich hier über 
aktuelle Themen aus.  	 
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Was tun bei Schlaganfall?
Wenn jede Minute zählt – Stroke Unit im Krankenhaus

 Gesundheit

Bei einem Schlaganfall muss 
es ganz schnell gehen. Die 

ersten Stunden sind entschei-
dend. Doch wie erkennt man 
einen Schlaganfall eigentlich? 
Und was ist dann zu tun? Die 
Neurologin Jasmin Meyer, 
Leiterin der Stroke Unit am 
Krankenhaus Schwabach, einer 
spezialisierten Abteilung für 
Schlaganfälle, gibt Tipps. 

stadtblick (sb): Frau Meyer, was ist 
eigentlich ein Schlaganfall?
Jasmin Meyer (JM): Als Schlag-
anfall bezeichnet man die Fol-
ge einer meistens „schlagartig“ 
auftretenden Durchblutungs-
störung im Gehirn, die zu ei-
nem regionalen Mangel an Sau-
erstoff und Nährstoffen  und 
damit zu einem Absterben von 
Gehirngewebe führt.
 
sb: Wie erkenne ich das?
JM: Oft treten einseitige Läh-
mungserscheinungen auf. Wei-
tere Veränderungen können 
Schwindel und Sehstörungen 
sein. Auch Wortfindungsstö-
rungen, eine schlechtere Wahr-
nehmung oder auch Schluck-
störungen sind Zeichen. Jede 
plötzlich auftretende und vor 
allem einseitige Funktionsstö-
rung könnte ein Schlaganfall 
sein. Die Betroffenen selbst 
nehmen oft keine Veränderung 
wahr.  

FAST-Test
Eine Möglichkeit einen Schlag-
anfall bei anderen Personen zu 
erkennen,  bietet der FAST-Test.
F – A – S – T steht dabei für 
Face (Gesicht), Arms (Arme), 
Speech (Sprache) und Time 
(Zeit).
•  Face: Bitten Sie die Person zu 
lächeln. - Ist das Gesicht ein-
seitig verzogen? Das deutet auf 
eine Halbseitenlähmung hin.
•  Arms: Bitten Sie die Person, 
die Arme nach vorne zu stre-

cken und dabei die Handflächen 
nach oben zu drehen. Bei einer 
Lähmung können nicht beide 
Arme gehoben werden, sie sin-
ken oder drehen sich.
•  Speech: Lassen Sie die Person 
einen einfachen Satz nachspre-
chen. Ist sie dazu nicht in der 
Lage oder klingt die Stimme 
verwaschen, liegt vermutlich 
eine Sprachstörung vor.
•  Time: Wählen Sie unverzüg-
lich die 112 und schildern Sie 
die Symptome.

Rettung rufen
Wenn sich die Symptome wie-
der zurückbilden, ist jedoch 
keine Entwarnung gegeben. Es 
kann sich dabei um Vorboten 
eines Schlaganfalls handeln. Sie 
stellen ebenso einen Notfall dar.

sb: Was passiert, wenn ich den 
Rettungsdienst gerufen habe?
JM: Der bringt den Betroffenen 
in ein Krankenhaus. Im Ideal-
fall hat das Krankenhaus eine 
spezialisierte und zertifizierte 
Schlaganfalleinheit, eine  Stroke 
Unit, so wie hier im Kranken-
haus Schwabach. Wir können 
innerhalb kürzester Zeit Schlag-
anfall-Patienten mit dem dafür 
erforderlichen technischen Auf-
wand und der entsprechenden 
Fachkenntnis versorgen. Inzwi-
schen ist zweifelsfrei erwiesen, 
dass die Behandlung auf neuro-
logisch geführten Stroke Units 

die Sterblichkeit von Schlagan-
fall-Patienten erheblich mindert 
und den Schweregrad einer Be-
hinderung entscheidend verbes-
sern kann. 

Acht Spezialbetten 
In unserer Abteilung arbeiten 
wir Neurologen eng mit ge-
schulten Fachpf legekräften, 
dem Sozialdienst, der Ergothe-
rapie, der Logopädie und der 
Physiotherapie zusammen. Wir 
haben acht Spezialbetten,  in de-
nen wir die Patienten rund um 
die Uhr überwachen können. 
Mindestens viermal am Tag 
findet eine ärztliche Visite statt, 
außerdem wird der Zustand der 
Patienten hier engmaschig kon-
trolliert, um mögliche neuro-
logische Veränderungen sofort 
zu erkennen und behandeln zu 
können.  

Die Stroke-Unit ist mit vier Bet-
ten seit Frühjahr 2014 nach dem 
Qualitätsstandard der Deut-
schen Schlaganfall-Gesellschaft 
und der Stiftung Deutsche 
Schlaganfall-Hilfe zertifiziert. 
Seit 2017 als regionale Stroke 
Unit. Zudem ist sie eingebun-
den in das Schlaganfallnetzwerk 
mit Telemedizin in Nordbayern 
(STENO) und garantiert somit 
ein hohes Qualitätsniveau. 

sb: Wie verhindere ich einen 
Schlaganfall?
JM: Ein Schlaganfall kann je-
den treffen, mit steigendem 
Alter steigt auch das Risiko. 
Bestimmte Risikofaktoren kann 
man nicht beeinflussen, etwa 
das Alter oder familiäre Ver-
anlagung.  Aber es gibt auch 
beinflussbare: Bluthochdruck, 
Diabetes, Rauchen, Alkohol und 
Bewegungsmangel. Wer gesund 
lebt, hat schon viel gewonnen 
und eine gute Ausgangslage, 
sollte dennoch ein Schlaganfall 
auftreten.	 

Jasmin Meyer
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Bereits zum sechsten Mal 
trifft sich die Latin-Szene 

vom 22. bis 24. Juni im Apo-
thekersgarten. Wie erfahrene 
Festivalbesucher bereits wissen, 
lohnt es sich jetzt schon, die 
Tickets zu kaufen, denn bei gu-
tem Wetter ist die Veranstaltung 
schnell ausverkauft.

Argentinisches Tanzsaal-Flair
Eröffnet wird Ritmos Latinos 
am Freitag (20 Uhr) von Na-
poliLatina. Mit einer Mischung 
aus lateinamerikanischen 
Rhythmen und unbeschwertem 
Italo-Pop verbreitet die Band 
sofort gute Laune. Am Samstag 

ist ab 20 Uhr das Bandonegro 
Tango Orquesta aus Polen zu 
Gast und bringt argentinisches 
Tanzsaal-Flair in den Apothe-
kersgarten. Am Sonntag folgt 
mit Barbaro Fines y su Orques-

ta Mayimbe der absolute Höhe-
punkt des Festivals. Die 13 her-
vorragenden Musiker werden 
dem Publikum mit pulsierenden 
Salsa-Rhythmen ordentlich ein-
heizen.

Kultur

Karten für Ritmos Latinos sichern
Für das Wochenende vom 22. bis zum 24. Juni im Apothekersgarten

Renovierung in der Bibliothek

Ab 25. Juni wird die Er-
wachsenenbibliothek im  1. 

Obergeschoss der Stadtbiblio-
thek renoviert. Für vorberei-
tende Arbeiten muss das Haus 
ab Dienstag, 12. Juni, bis ein-
schließlich Samstag, 23. Juni, 
komplett geschlossen werden. 

Medienausgaben und -rück-
gaben sind in dieser Zeit nicht 
möglich Ab Dienstag, 26. Juni, 
ist die Bibliothek eingeschränkt 
zugänglich: So steht die Kin-
der- und Jugendbibliothek 
weitgehend zur Verfügung 
und ein kleiner, ausgewähl-

ter Bestand an Romanen und 
Sachbuchmedien ist ebenfalls  
ausleihbar.

Voraussichtlich ab 17. Juli öffnet 
die renovierte Bibliothek wie-
der. Etwaige Änderungen wer-
den rechtzeitig mitgeteilt.	 

Abschied vom Vorstand, aber nicht von der Idee

Mit 54 Meisterkonzerten in 
mehr als zwei Jahrzehnten 

bereicherte der „Verein zur För-
derung des kulturellen Lebens 
in der Stadt Schwabach“  das 
Kulturangebot  in Schwabach. 
Kulturamtsleiterin Sandra Hoff-
mann-Rivero und Bürgermeister 
Dr. Roland Oeser dankten dem 
Vorsitzenden, Professor Sieg-
mund von Hausseger, und Vor-
standsmitglied Renate Seidel für 
ihre erfolgreiche Tätigkeit. 

Zwei Meisterkonzerte im Jahr
Beide  betonten, dass die An-
kündigung bei der Vereins-
gründung im November 1996, 
„neue Impulse für das Kul-
turleben“ zu schaffen, mehr 

als erfüllt wurden und freuten 
sich, dass nach einem Wechsel 
in der Vorstandschaft die Rei-

he mit jährlich zwei Meister-
konzerten fortgeführt wird.�

Renate Seidel und Professor Siegmund von Hausegger wurden von Bür-
germeister Dr. Roland Oeser und Kulturamtsleiterin Sandra Hoffmann-
Rivero verabschiedet.

Schnupperkurse
Am Samstag und Sonntag gibt 
es jeweils vor dem Konzert ei-
nen kostenlosen Tanz-Schnup-
perkurs (nur in Verbindung mit 
einer Eintrittskarte). Bei schlech-
tem Wetter spielen NapoliLatina 
und Bandonegro Tango Orques-
ta im Bürgerhaussaal und Barba-
ro Fines y su Orquesta Mayimbe 
im Markgrafensaal. Änderungen 
werden bis spätestens zwei Stun-
den vor Veranstaltungsbeginn 
im Internet bekanntgegeben.	 

Karten gibt es im Bürgerbüro im 
Rathaus, Telefon 09122 860-0 
und online unter reservix.de.

Henselt reiste
viel und weit

Wann war der Schwabacher 
Komponist Adolph von 

Henselt (1814-1889), wo und 
warum? Diese Fragen beant-
wortet eine neue Broschüre des 
Henselt-Forschers Gebhard 
Kindl. Bei seinen Reisen per 
Bahn, Schiff oder Kutsche legte 
Henselt  Wegstrecken zurück, 
die sechsmal für die Umrun-
dung der Erde gereicht hätten. 
Die Broschüre gibt es in der 
Buchhandlung Kreutzer am 
Marktplatz und über den Förder-
verein des Stadtmuseums, Tele-
fon 09122 4891, für 7 Euro.� g

https://www.reservix.de/
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Veranstaltungskalender 8. Juni – 8. Juli 2018

Juni
8. Fr.
17:45 Uhr

Saitenwirbel 
Sommerworkshop  
Gitarre

Stadtpark
Birkenstraße		
Saitenwirbel

9. Sa	
11 Uhr

„Alles Meins!“	
Puppentheater 
für alle Altersklassen

Schwabacher 
Marionettenbühne	
Wittelsbacherstraße 1

10. So	
11 Uhr

„Alles Erlaubt?“	
Puppentheater 
für alle Altersklassen

Schwabacher 
Marionettenbühne	
Wittelsbacherstraße 1

10. So	
19:30 Uhr

Orgelkonzert	
Orgel: Barbara Dennerlein

Evang. Stadtkirche	
Martin-Luther-Platz 2
Schwabacher Kantorei

12. Di	
17 Uhr

Schwabach liest 
mit Pfr. Volker Schoßwald

Café am Wehr	
Limbacher Straße 12 g
Malwine Makel

15. Fr
17:45 Uhr

Saitenwirbel 
Sommerworkshop  
Gitarre

Stadtpark
Birkenstraße		
Saitenwirbel

15. Fr 	
18 Uhr

La mer, la plage, je joie!
Impressionen aus Les Sables 
d ´Olonne

Krankenhaus Schwabach
Regelsbacher Straße 7
Komitee Les Sables 
Schwabach

16. Sa	
10 Uhr

Tag der offenen Tür	
Besichtigung und 
Schnuppern

Adolph von Henselt-
Musikschule
Wittelsbacherstraße 1

16. Sa	
20 Uhr

Brazil and more	
Duo Hübschmann & Hattori

Alte Synagoge	
Synagogengasse 6	
Saitenwirbel

22. Fr
17:45 Uhr

Saitenwirbel 
Sommerworkshop  
Gitarre

Stadtpark
Birkenstraße		
Saitenwirbel

22. Fr	
20 Uhr

Ritmos Latinos 2018 – 
Schwabacher Latin-Tage
NapoliLatina 
„I‘ultimo miracolo“

Apothekersgarten	
Königsplatz 31
Kulturamt

23. Sa
8 Uhr

Johannismarkt Innenstadt 
Stadt Schwabach

23. Sa	
11 Uhr

„Rotkäppchen“	
Puppentheater 
für alle Altersklassen

Schwabacher 
Marionettenbühne	
Wittelsbacherstraße 1

23. Sa	
11 Uhr

Tag der offenen Tür  
GAW Berufsfachschulen

DEB/GAW-Insitut
O´Brien Straße

23. Sa	
20 Uhr

Ritmos Latinos 2018 – 
Schwabacher Latin-Tage
Bandonegro Tango 
Orquesta

Apothekersgarten	
Königsplatz 31
Kulturamt

24. So	
10 Uhr

Markt der Kinder Stadtpark 
Birkenstraße 
Verkehrsverein

24. So	
11 Uhr

„Pinocchio“	
Puppentheater 
für alle Altersklassen

Schwabacher 
Marionettenbühne	
Wittelsbacherstraße 1

24. So	
15 Uhr

Stadtparkkonzert Stadtpark 
Birkenstraße 
Sängergruppe

24. So	
19 Uhr

Ritmos Latinos 2018 – 
Schwabacher Latin-Tage
Barbaro Fines y su Orquesta 
Mayimbe

Apothekersgarten	
Königsplatz 31
Kulturamt

29. Fr 
bis 2. Mo 

Kirchweih Dietersdorf Dorfplatz Dietersdorf	
Kärwaboum und -madli

29 Fr.
17:45 Uhr

Saitenwirbel 
Sommerworkshop  
Gitarre

Stadtpark
Birkenstraße		
Saitenwirbel

30. Sa 
bis 1. So	
10 Uhr

Outdoor-Fotoausstellung Stadtpark Pavillon 
Birkenstraße 
Fotoclub

Juli
6. Fr	
17:45 Uhr

Saitenwirbel 
Sommerworkshop  
Gitarre

Stadtpark
Birkenstraße		
Saitenwirbel

6. Fr	
19:30 Uhr

Sommer-Konzert 
Sinfonieorchester der Hoch-
schule für Musik Nürnberg 

Markgrafensaal	
Ludwigstraße 16	
Kulturamt

8. So	
14:30 Uhr

Bluegrass im Park	
Konzert

Stadtpark 
Birkenstraße		
Markus Rapke

Nähere Informationen zu den einzelnen Veranstaltungen bekommen 
Sie im Internet unter www.schwabach.de/veranstaltungskalendersuche

Aktionen
jeden Di. #healthy	

Mädchencafe
Di 15 – 18 Uhr Jugendzentrum 		

Königsstraße 20

9. Sa Schnupperkurs Vergolden	
Vergoldungskurs für Erwachsene

Sa 10:30 – 12 Uhr Stadtmuseum
Museumsstraße 1
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Veranstaltungskalender

09.06. 
+ 10.06.

Goldige Welten 
Playmobil Ausstellung

Sa/So 10 – 18 Uhr Markgrafensaal 
Ludwigstraße 16 
Stadt Schwabach

bis 15.06. Rainer Bergmann „Einen Moment mal ...“	
aus der Serie „Menschen und Orte“

9 – 18 Uhr Evang. Stadtkirche 
Martin-Luther-Platz 2
Evang. Kirchengemeinde  
St. Martin und Künstlerbund

bis 01.07. Goldstücke – Glaskunst aus Bayern	
Glasheimat Bayern e. V. zeigt Arbeiten seiner Mitglieder

Do/Fr 11 – 18 Uhr
Sa 10 – 13 Uhr
So/Fei 13 – 16 Uhr

Städtische Galerie 
Königsplatz 29 a
Künstlerbund

Dauer-
aus- 
stellung

Eine Zeitreise mit Fleischmann | Historische Blechspielwaren 
und Modelleisenbahnen | Schwabach – die Metallerstadt und 
„Goldbox“ | Goldschlägerwerkstatt | Eiersammlung „Heer May-
nollo und Wenglein“ | Das 20. Jahrhundert – Beispiel Schwabach 
| Seifenherstellung und Seifenfabrik Ribot | Henselt Studio

Mi – So und feiertags 
10 – 18 Uhr

Stadtmuseum
Museumsstraße 1

Ausstellungen

Führungen
09.06.
+ 23.06.
+ 07.07.

Kulinarisch unterwegs 
Schmankerl-Rundgang

Sa 11 Uhr Rathaus
Königsplatz 1	
Tourismus-Büro

09.06. Kellerlabyrinth am Pinzenberg Sa 16 Uhr Rathaus
Königsplatz 1	
Tourismus-Büro

10.06. 
+ 24.06. 
+ 01.07. 
+ 08.07.

Stadtrundgang 
zum Kennenlernen

So 14 Uhr Rathaus
Königsplatz 1	
Tourismus-Büro

16.06. Tatort Schwabach 
Mit dem Kommissar auf Spurensuche

Sa 16 Uhr Schillerplatz
Tourismus-Büro

16.06. Das Brauwesen in Schwabach Sa 15 Uhr Rathaus
Königsplatz 1	
Tourismus-Büro

17.06. Erinnerungen an Schwabach im 30-jährigen Krieg So 14 Uhr Rathaus
Königstplatz 1
Tourismusbüro

23.06. Geschichte der Hugenotten in Schwabach 
und ein Blick in Schwabachs Unterwelt 	
Die Felsenkeller

Sa 15 Uhr Franzosenkirche	
Boxlohe	14	
Tourismus-Büro

01.07. Hasenjagd in der Sukka 	
Auf den Spuren fränkisch-jüdischer Geschichte

So 14 Uhr Jüdisches Museum Franken	
Synagogengasse	10 a	
Tourismus-Büro

07.07. Wir suchen Tierdarstellungen 
am Marktplatz und Umgebung	
Führung für Rollstuhlfahrer und Gehbehinderte

Sa 10 Uhr Rathaus
Königsplatz 1	
Verkehrsverein

07.07. Führungen durch die Goldschläger-
Schauwerkstatt in der Goldbox
Live-Demonstrationen mit einem Goldschläger

Sa 14/16 Uhr Stadtmuseum
Museumsstraße 1
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Tipps

Viele Hinterhöfe in Schwa-
bach sind einen Besuch 

wert. Sie sind eine kleine Idylle 
in der Altstadt, liebevoll gestal-
tet von den Eigentümern. Etli-
che dieser kleinen Oasen zeigt 
der Schwabacher Hinterhoftag 
am Sonntag, 10. Juni, an dem 
von 14 bis 18 Uhr Interessierte 
einen Blick in einen sonst priva-
ten Hof werfen können. Auch 
die GEWOBAU beteiligt sich 

und gewährt einen Blick in die 
Anwesen  Boxlohe 5 und Ben-
kendorferstraße 13. An solchen 
Stationen gibt es auch Informa-
tionen zur Städtebauförderung. 

Insgesamt 25 Höfe sind geöff-
net, auf alle weist jeweils ein 
Schild hin. Ein Flyer mit einer 
Übersicht liegt im Bürgerbüro 
im Rathaus und an anderen öf-
fentlichen Stellen aus.	 

Oasen in der Altstadt
Hinterhoftag am Sonntag, 10. Juni

Einen Vergoldungskurs mit 
der Vergolderin und Fass-

malerin Heike Zenk bietet das 
Stadtmuseum wieder am Sams-
tag, 9. Juni, für Erwachsene an. 

Die Teilnehmenden können 
bei dem Kurs  lernen, wie man 
ein Objekt zuerst mit spezieller 
Anlegemilch behandelt und an-

schließend mit echtem Blattgold  
überzieht. 	 

Der Kurs beginnt um 10:30 
Uhr und dauert etwa 90 Mi-
nuten, die Gebühr beträgt 35 
Euro inklusive Museumseintritt.  
Die Personenzahl ist begrenzt, 
Anmeldungen bitte unter Tele-
fon 09122 1854311. 

Vergolden lernen
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Weg zum papierlosen Büro 
Thema beim nächsten Unternehmertreff

Die Digitalisierung hält Ein-
zug in alle Lebensbereiche 

– insbesondere aber verändert 
sie die Arbeitswelt. Viele Un-
ternehmen verabschieden sich 
von den Aktenordnern, der 
Trend geht zum papierlosen 
Büro.  Welche Vorteile das ha-
ben kann und welche Risiken 
mit dem sogenannten Arbei-
ten 4.0 verbunden sind, dar-
um geht es beim kommenden 
Unternehmertreff im Schwa-
bacher Unternehmens Grün-
derzentrum SCHWUNG im 
O‘Brien-Park.

Weniger Stress durch digital
Am Donnerstag, 14. Juni, ist 
um 19:30 Uhr Peter Ziegler zu 
Gast. Er ist Inhaber der Fir-
ma ziegler-solutions mit Sitz 
in Nürnberg. Unter dem Mot-
to „iPad produktiv – weniger 
Stress durch digital und mo-
bil“ erläutert der „Lösungs-
finder“ und IT-Stratege, wie 
man die digitalen Angebote 
nutzen kann, um insbesondere 
handschriftliche Notizen, Auf-
gaben, Projekte und Wissen 
intelligent abzulegen und zu 
archivieren.

Die Vorteile einer Cloud liegen 
auf der Hand: Die relevanten 
Daten und Dokumente sind 
schnell und überall verfügbar, 
auch bei Terminen oder auf 
Dienstreisen. Trotzdem zögern 
Unternehmen, Cloud-Dienste 
zu nutzen. „Sie verkennen da-
bei die Chancen der digitalen 
Datenhaltung“, so Peter Zieg-
ler. „Ein Cloud-Dienst ist nicht 
unsicherer als ein Server – es 
kommt immer darauf an, wie 
man mit Passwörtern und Da-
tenschutz umgeht.“

Informationen zur DSGVO
Apropos Datenschutz: Auch 
die neue Datenschutzgrund-
verordnung (DSGVO) wird 
Thema sein im  Vortrag von 
Peter Ziegler.	         

Der Unternehmertreff wird drei-
mal im Jahr vom SCHWUNG und 
dem Bund der Selbständigen 
BDS-Mittelfranken organisiert. 
Die Veranstaltung ist kostenfrei. 
Eine Anmeldung ist bis Mon-
tag, 11. Juni, möglich unter Fax-
nummer 09122 830-111, Telefon 
09122 830-100 oder per E-Mail 
an info@schwung.de.  

Mit SCHWUNG
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Zum ersten Mal widmete sich 
ein gemeinsamer Eltern-

nachmittag von Anne-Frank 
Kindergarten, Christian-Maar-
Schule und der Stadtbibliothek 
dem Thema Leseförderung   
mit besonderem Fokus auf Vor-
schulkinder und deren Eltern. 

Im Rahmen des Bundespro-
gramms „Sprach-Kitas: Weil 
Sprache der Schlüssel zur Welt 
ist“ zeigten die Initiatoren da-
mit die Bedeutung des The-
mas Lesekompetenz für späte-
ren Bildungserfolg und soziale 
Teilhabe auf. In einem Punkt 
waren sich die Referentinnen 
Elke Schwarz (Sprachfachkraft, 
Anne-Frank-Kindergarten), 

Beate Peip (Grundschullehre-
rin, Christian-Maar-Schule), 
Barbara Saupe (Diplom-Biblio-
thekarin, Stadtbibliothek) und 
Elisabeth Kolb (Literaturpäd-
agogin, Stadtbibliothek) einig: 
Geschichten, so der Tenor, egal 
ob vor- oder selbst gelesen, för-
dern die emotionale Entwick-
lung und den Wortschatz, er-
möglichen den jungen Lesern, 
sich spielerisch mit fremden 
Welten zu beschäftigen und 

bieten einen kreativen Frei- und 
Rückzugsraum. Viele Fakten 
aus dem Gebiet der Lesefor-
schung stellte Elisabeth Kolb 
vor; im Anschluss referierten 
Elke Schwarz und Beate Peip 
darüber, wie sich Lese- und 
Schreiblust bei Kindern am bes-
ten wecken lässt, und berichte-
ten über spannende Beispiele 
aus ihrer Berufspraxis. Vorle-
sen, auch schon im Babyalter, 
fördert die Bindung zwischen 
Eltern und Kind. Dabei sollte 
eine positive Verknüpfung zum 
Lesen geschaffen werden, wie 
etwa eine kuschelige Umgebung 
oder schöne Rituale. Zudem 
sollte die literarische Form der 
Vorliebe des Kindes entspre-

chen, es darf also auch ein Sach-
buch oder ein Comic sein. 

Barbara Saupe präsentierte 
schließlich die schönsten Erst-
lesebücher der Stadtbibliothek 
und fasste noch einmal die vie-
len Angebote der Stadtbiblio-
thek zur Leseförderung zusam-
men.

Während die Eltern den Vorträ-
gen folgten, waren die Kinder 
bereits mit der literatur-päda-
gogischen Praxis beschäftigt: 
Sie hörten ein Bilderbuch-
kino und bastelten im An-
schluss die Erzählung in einer 
„Schuhschachtel“-Geschichte 
nach.	 

Lese- und Schreiblust geweckt
Anne-Frank-Kindergarten, Christian-Maar-Schule und Bibliothek gemeinsam

Kinder, Kinder
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Alte Bekannte besuchen 
wieder einmal Schwabach. 

Wobei „alt“ auf die Zirkusar-
tistengruppe „Escuela de la Co-
media y el Mimo“ nicht wirklich 
zutrifft. Die Gruppe besteht 
aus vier jungen Männern aus 
Nicaragua und war schon oft 
zu Gast in Schwabach. Auf An-
frage der Kommunalen Jugend-
arbeit gastiert die Gruppe vom  
23. bis zum 30. Juni wieder hier. 
Am Mittwoch, 27. Juni, werden 
die jungen Artisten um 18 Uhr 
ihre neue Show „Zwischen zwei 
Welten“ im Jugendzentrum im 
AUREX, Königsstraße 20a, 
präsentieren. 

In einer farblosen Welt, die nur 
noch durch Handybildschirme 
erhellt wird, tauchen wir mit 
den Artisten in die starre und 
monotone Alltagsroutine ein. 

Doch diese ändert sich, als ein 
exzentrischer Wissenschaftler 
auf Zeitreise auftaucht und sich 
zwei Welten begegnen. Das 
Stück aus Pantomime und zahl-
reichen kreativen Zirkusinhal-
ten wird wieder mit großer Spiel-
freude präsentiert. Hierzu sind 
Kinder wie Erwachsene einge-

laden. Karten können im Büro 
der Kommunalen Jugendarbeit, 
Nördliche Ringstraße 2 a-c, ge-
kauft werden. Zusätzlich wird 
es auch eine Abendkasse geben 
(Erwachsene: 5 Euro / Kinder, 
Schüler und Studenten: 2 Euro). 
Die Escuela de la Comedia y el 
Mimo entstand 2001 als inno-

vatives Projekt in Granada. Sie 
will Kindern und Jugendlichen 
aus von Armut und Gewalt ge-
prägten Familienverhältnissen 
eine bessere Zukunftsperspek-
tive bieten. Das Projekt ermög-
licht den Heranwachsenden 
eine qualifi zierte schulische 
und künstlerische Ausbildung 
und unterstützt sie darin, Fä-
higkeiten für eine selbstständige 
Lebensführung zu entwickeln. 
2009 konnte die Schule ihr eige-
nes Gebäude eröffnen, das selbst 
gebaute „Casa de las botellas“, 
eine Konstruktion aus PET-
Flaschen. Einige der jungen 
Artisten der ersten Stunde ar-
beiten heute in der Organisation 
oder als Lehrkräfte der Escuela. 
Vier Artisten sind von Mai bis 
August 2018 wieder auf Euro-
patournee und arbeiten für ihr 
Schulbudget. 

Zirkustruppe aus Nicaragua auf Zeitreise
Am Mittwoch, 27. Juni, im AUREX mit der Show „Zwischen zwei Welten“

Bei einem gemütlichen Piz-
zaabend im Jugendbistro 

Babberlabab, Wilhelm-Dümm-
ler-Straße 116 c, fi ndet die nächs-
te Jugendkonferenz am Mitt-
woch, 13. Juni, statt. 

Zur Veranstaltung, die Teil 
des städtischen Partizipations-
konzeptes „Mit!“ ist, sind alle 
12- bis 18-jährigen aus dem 

Stadtteil Eichwasen eingeladen. 
Jens Rühl und Nina Eckert-
Friesen vom „Babberlabab“, 
Stadtrat Peter Reiß und Stadt-
jugendpfl egerin Susanna Re-
gelsberger-Sacco freuen sich ab 
17:30 Uhr auf den Austausch 
mit den Jugendlichen über ihren 
Stadtteil, ihre Ideen und Anre-
gungen. Sie beantworten Fragen 
und informieren über die Mög-

Mitreden! Jugendkonferenz in Eichwasen

Die Hardy Hamster-Lesungen für Kinder ab drei 
Jahren müssen im Juni wegen  des Umbaus der 
Bibliothek ausfallen. Ab dem
20. Juli geht es dann weiter.

Die Hardy Hamster-Lesungen für Kinder ab drei 
Jahren müssen im Juni wegen  des Umbaus der 
Bibliothek ausfallen. Ab dem
20. Juli geht es dann weiter.

Lesespaß mit Hardy Hamster

lichkeiten der Beteiligung in 
Schwabach: vom Demokratie-
führerschein bis hin zur Finan-
zierung von Mikroprojekten. 
Die Jugendlichen des Stadtteils 
haben mit der Einladung auch 
einen Link erhalten, mit dem 
sie sich auf einer extra für die 
Veranstaltung eingerichteten 
Plattform auch online beteili-
gen können.  
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Aus den Schulen

Professionelle Hilfe beim Berufsstart
Jugendsozialarbeit nun auch an der Berufsschule

Das Angebot der Jugendso-
zialarbeit ist in Schwabach 

nun abermals erweitert worden: 
Seit Anfang Mai ist die Sozial-
pädagogin Carola Beck an der 
Berufsschule tätig. Sie gehört 
zum Sachgebiet „Kommunale 
Jugendarbeit“ des Jugendamtes 
und hat ihr Büro in der Schu-
le. Carola Beck arbeitet schon 
lange im Bereich der Begleitung 
und Qualifizierung von Jugend-
lichen in der Ausbildung und 
unterstützt Schülerinnen und 
Schüler zum Beispiel bei Fra-
gen oder Konflikten rund um 
die Ausbildung, bei psychischen 
Belastungen oder bei Proble-
men mit Gewalt oder Straffäl-
ligkeit sowie bei Problemen im 
familiären Umfeld. Sie vermit-
telt auf Wunsch zu weiterfüh-
renden Hilfen und arbeitet nach 

Bedarf mit anderen Fachdiens-
ten und Beratungsstellen zu-
sammen. Wichtig bei alledem: 
Die sozialpädagogische Bera-
tung ist freiwillig und unterliegt 
der Schweigepflicht.

Berufsschul-Rektor Peter Birle 
und Konrektorin Anja Sohni 

freuen sich über die zusätzliche 
Unterstützung für die Jugend-
lichen, aber auch fürs Lehrer-
kollegium: Mit der ergänzen-
den Fachkompetenz kann die 
Schule besser auf die Bedürf-
nisse und Schwierigkeiten der 
Schülerschaft – etwa beim Be-
rufseinstieg – reagieren. Carola 

Beck möchte dabei auch einen 
präventiven Ansatz verfolgen: 
Niederschwellige Angebote 
sowie Gruppenarbeit sollen 
den Schülerinnen und Schüler 
insbesondere beim Beginn der 
Berufsausbildung Raum bieten, 
Strategien und Kompetenzen 
für den erfolgreichen Umgang 
mit Herausforderungen zu ent-
wickeln und somit Abbrüche zu 
verhindern. Jugendsozialarbeit 
gibt es somit an sieben Schwa-
bacher Schulen, an den Mittel- 
und Grundschulen sowie in der 
Schule am Museum und nun an 
der Berufsschule. 	 

Nähere Infos unter: http://www.
schwabach.de/de/zuhause-in-
schwabach/familien/schulen/
jugendsozialarbeit-an-schulen.
html

Carola Beck (2. von links) mit Susanna Regelsberger-Sacco, Peter Birle 
und Anja Sohni (von links).

http://www.schwabach.de/de/zuhause-in-schwabach/familien/schulen/jugendsozialarbeit-an-schulen.html
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Wichtige Integrationsarbeit für Jugendliche
Jugendmigrationsdienst des Internationalen Bunds ausgeweitet

Das Angebot an Beratungs-
leistungen für junge Men-

schen mit Migrationshinter-
grund wird in Schwabach 
deutlich ausgeweitet. Junge 
Geflüchtete und Zugewanderte 
bis 27 Jahren werden durch den 
Jugendmigrationsdienst (JMD) 
beraten und betreut. Dieses 
Angebot wird vom Bundesmi-
nisterium für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend gefördert.

Ziel der Beratung ist es, die Be-
troffenen bei ihrem Integrati-
onsprozess in Deutschland zu 
begleiten. In Schwabach war der 
JMD, dessen Träger der Interna-
tionale Bund (IB) in Fürth ist, 
bis April mit nur drei Wochen-
stunden vertreten. Schon bisher 
war dieses Angebot nicht aus-
reichend. Durch Gespräche mit 
dem Träger ist es nun gelungen, 
das Angebot auf über 19 Wo-
chenstunden auszuweiten, auch 
im Hinblick auf die Zahl junger 
Geflüchteter in Schwabach.

Starke Vernetzung
Individuelle Unterstützung, 
professionelle Beratung, Grup-
pen- und Bildungsangebote so-
wie eine starke Vernetzung in 
Schule und Ausbildungsbetrie-
be zählen dabei zu den wesent-

lichen Aufgaben. Schwerpunkte 
sind die schulische, berufliche 
und soziale Integration. Der 
Jugendmigrationsdienst soll 
jungen Zuwanderern und Ge-
flüchteten dabei helfen, sich in 
Deutschland zurechtzufinden 
und damit ihre erfolgreiche In-
tegration fördern.

Das Angebot umfasst dabei so-
wohl Probleme in der Schule, 
bei der Suche nach einer Lehr-
stelle oder Fragen zu Behörden-
angelegenheiten. Mit der Aus-
weitung des Angebotes wird das 
Beratungsangebot vom Gebäu-
de des AUREX in die Benken-
dorferstraße 9 umziehen.

Dort ist eine verstärkte Zusam-
menarbeit mit den schon dort 
vorhandenen Beratungsangebo-
ten der Diakonie Roth-Schwa-
bach und  des Ausländerrats 
möglich. „Für die hervorragen-
de Arbeit des IB spricht, dass die 
Jugendmigrationsarbeit als Ver-

mittler zwischen den Jugendli-
chen, die zwischen Schulalltag 
und dem Einstieg ins Berufsle-
ben stehen, sehr erfolgreich ist“, 
erläuterte Stadtrechtsrat Knut 
Engelbrecht im Jugendhilfeaus-
schuss.

Mittlerweile leben in Schwa-
bach 197 junge Geflüchtete im 
Alter von 15 bis unter 27 Jahren. 
Bis Ende März war das Amt für 
Jugend und Familie noch für 38 
junge Flüchtlinge im Rahmen 
von Hilfen zur Erziehung zu-
ständig. Hauptherkunftsländer 
sind Afghanistan und Eritrea, 
Syrien, ansonsten andere afrika-
nische Länder sowie Iran/Irak. 
Von diesen 38 jungen Flüchtlin-
gen sind noch sieben minderjäh-
rig, die anderen sind mittlerweile 
volljährig. Die jungen geflüch-
teten Menschen stehen vor ver-
schiedenen Herausforderungen, 
die einerseits durch die Flucht 
und andererseits durch die  
Lebensphase bedingt sind. � 

Gerald Schnell, Diplom-Sozialpä-
dagoge und Sozialberater beim 
Internationalen Bund, ist An-
sprechpartner in der Benkendor-
fer Straße. Er freut sich über die 
„sehr gute Vernetzung in Schwa-
bach. Kontakte,“ betont er, „sind 
ein Riesenvorteil in der Arbeit“.
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Eine Naturschutzwächterin 
oder einen Naturschutz-

wächter zur Betreuung des 
nordwestlichen Teils des Stadt-
gebietes (westlich der Wolkers-
dorfer Hauptstraße, nördlich 
der Regelsbacher Straße) sucht 
die Stadt Schwabach zum  
1. November.

Die Ehrenamtlichen sind wäh-
rend ihrer Außendiensttätigkeit 
Amtsträger, also Teil der Un-
teren Naturschutzbehörde und 
sollen den Kontakt zwischen 
dem Amt und den Bürgerinnen 
und Bürgern festigen - in durch-
schnittlich 15 Stunden im Mo-
nat. Naturschutzwächterinnen 
oder -wächter helfen vor Ort 
mit, die Ziele des Naturschut-

zes und der Landschaftspflege 
durch Aufklärung und Infor-
mation vor Ort zu verwirkli-
chen. 

Bewerben beim Umweltamt
Die Interessierten erhalten eine 
zweiwöchige Ausbildung an 
der Akademie für Naturschutz 

und Landschaftspflege in Lau-
fen. Neben Fachkenntnissen ist 
vor allem eine gute Menschen-
kenntnis Voraussetzung für die 
Arbeit. Interesse an Naturthe-
men ist unerlässlich. 

Die Mitglieder der Naturschutz-
wacht erhalten eine Aufwands-
entschädigung von 7,70 Euro 
pro Stunde. Interessierte kön-
nen einen Bewerbungsbogen 
unter E-Mail: umweltschutz-
amt@schwabach.de oder unter 
Telefon 09122 860-341 anfor-
dern. Voraussetzungen für eine 
Bewerbung sind: Volljährigkeit, 
Zuverlässigkeit, deutsche oder 
Staatsangehörigkeit eines ande-
ren EU-Mitgliedstaates, Wohn-
sitz in Schwabach oder näherer 

Umgebung sowie gesundheitli-
che Belastbarkeit.

Hoheitliche Aufgaben
Die Naturschutzwacht wirkt zu-
allererst vorbeugend und wirbt 
um Verständnis für die Belan-
ge von Natur und Landschaft. 
Dazu gehört zum Beispiel die 
Beratung über die fachgerechte 
Pflege und Nutzung von Land-
schaftshecken oder über mög-
liche Förderprogramme des 
Naturschutzes. Daneben hat 
sie auch hoheitliche Aufgaben: 
Offensichtliche Beeinträchti-
gungen oder Zerstörungen von 
Natur und Landschaft sollen 
möglichst verhindert oder an 
die Untere Naturschutzbehörde 
gemeldet werden. 	 

Ehrenamtliche für Naturschutzwacht gesucht 
Ab November –  Zweiwöchige Ausbildung an Akademie für Naturschutz

Aus der Verwaltung
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Jugendliche entwickeln Identität
Schreiben, singen, tanzen – 

für Jugendliche ist es sehr 
wichtig, über den eigenen kul-
turellen Ausdruck die persön-
liche Identität zu entwickeln. 
Das gilt noch mehr, wenn man 
eine Flucht oder eine Migration 
bereits als junger Mensch er-
lebt hat. Daher muss auch die 
Offene Kinder- und Jugend-
arbeit Angebote entwickeln, 
die möglichst leicht zugänglich 
sind. In Schwabach läuft seit 

Juli 2017 bis Juni 2020 ein vom 
Bundesfamil ienministerium 
gefördertes Workshop-Projekt. 
Träger ist der Stadtjugendring.
Die Jugendlichen beschäftigen 
sich dabei mit den zentralen 
Themen Flucht, Asyl, Heimat 
und Toleranz. Das gemeinsame 
kulturpädagogische Arbeiten 
ermöglicht es ihnen, sich gezielt 
auszutauschen, und sensibili-
siert sie für Unterschiedlichkeit 
und Vielfalt. 

Ihre Unterschiedlichkeit sollen 
sie dabei als Stärke erkennen 
und sich für das Zusammenle-
ben im Jugendzentrum wie auch 
in der Stadt als Bereicherung 
erkennen, diese nutzen und 
einbringen. Geleitet werden die 
Workshops von unterschied-
lichen Künstlern und Kultur-
schaffenden, unter anderem in 
folgenden Disziplinen:
•  Zeitung – Was ist Heimat?
•  Musik - Digitale Produktion 

von Rap-Songs zum Thema 
Vorurteile und Andersartigkeit
•  Theater – Improtheater im 
Mädchencafe
•  Kunst – „My face isn‘t your 
face“
•  Graffiti – AUREX goes 
Graffiti Art
•  Videofilmdreh – Erkundung 
und filmische Dokumentation 
relevanter Orte für Jugendliche 
in der Stadt Schwabach
•  Tanz	 

Wer seine Wertstoffe zum 
städtischen Recycling-

hof in der Hirschenholzstraße 
bringt, möchte diese schnellst-
möglich anliefern können. 
Trotzdem ist es natürlich wich-
tig, dass die Wertstoffe in den 
richtigen Containern landen.  
Dafür sind einige Regeln zu be-
achten:

Stoßzeiten vermeiden: Der 
Recyclinghof hat dienstags bis 
freitags von 10 bis 17 Uhr und 
samstags von 9 bis 15 Uhr ge-
öffnet. Stoßzeiten, die man 
möglichst vermeidet, sind der 
Dienstagvormittag und der 
Samstag. 

Daheim vorsortieren: Wer 
die Abfälle daheim grob vor-
sortiert, ist beim Umladen in 
die Container schneller. Große 
Fahrzeuge, die vollgepackt sind 
mit total gemischten Abfällen 
und zum Ausladen lange Zeit 
im Recyclinghof geparkt wer-
den, stören den Betriebsablauf.

Recyclinghof richtig nutzen

Tempo 30 vor  Kindertagesstätte Takatuka
16 000 bis 17 000 Fahrzeugen fahren hier pro Tag vorbei

Ende Mai wurden in der 
Nördlichen Ringstraße auf 

Höhe des Takatuka-Kindergar-
tens (Foto) neue 30er-Schilder 
aufgestellt. Die Geschwindig-
keitsbegrenzung gilt ab der Ab-
zweigung Limbacher Straße bis 
nach dem Schulzentrum Nord 
montags bis freitags von 7 bis 17 
Uhr auf einer Länge von etwa 
650 Metern – stadtein- und aus-
wärts auch innerhalb der Schul-
ferien.

Das Ordnungsamt hatte einem 
Antrag von Leitung und El-
ternbeirat des Kindergartens 
Takatuka entsprochen und hier 
Tempo 30 beschlossen. Der 
Eingang der Kindertagesstätte 
liegt direkt an der stark befah-
renen Bundesstraße 2. Etwa 45 
Kinder werden hier betreut. Die 
Verkehrsbelastung ist mit 16 000 
bis 17 000 Fahrzeugen am Tag 
sehr hoch. Insgesamt entspricht 
die Situation vor Ort daher den  

Voraussetzungen zur Anord-
nung eines Tempolimits von 
30 km/h nach der Straßen-
verkehrsordnung. Auch die 
Situation der Abbieger an der 
Kreuzung Nürnberger Straße/
Nördliche Ringstraße soll sich 
durch die Geschwindigkeitsbe-
grenzung verbessern. Die Maß-
nahme erfolgte in Abstimmung 
mit der Polizei und dem für 
die Bundesstraße zuständigen 
staatlichen Bauamt.� g

Kleinmengen Bauschutt kos-
tenlos: Keramische oder mine-
ralische Abfälle können kosten-
los am Recyclinghof abgegeben 
werden. Insgesamt gilt für Bau-
schutt die Obergrenze von 100 
Litern. Größere Mengen sind 
über private Bauschuttverwer-
ter zu entsorgen.	 
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Bei sommerlichen Tempera-
turen sollten bei der Bio-

tonne einige Hinweise beachtet 
werden, um üble Gerüche und 
Ungeziefer zu vermeiden:

•  Ein schattiger, gut belüfteter 
Platz ist am besten geeignet für 
die Biotonne. 
•  Zeitungspapier oder Eier-
kartons auf dem Boden halten 
die Tonne sauber und saugen 
Feuchtigkeit auf. Gebrauchte 
Taschentücher, Haushaltstücher 

und Servietten sollten deshalb 
mit hineingegeben werden. 
Nasse Abfälle wie Kaffee- und 
Teefilter am besten an der Luft 
antrocknen lassen. 
•  Als Verpackung für Bioabfäl-
le eignet sich Zeitungspapier, im 
Einzelhandel gibt es auch spezi-
elle Papiertüten. Tüten aus Plas-
tik oder Bio-Kunststoff sind  
nicht erlaubt. 
•  Vor allem Reste von Fleisch, 
Wurst und Fisch locken Fliegen 
an und führen zur Madenent-

wicklung. Solche Abfälle bitte 
besonders gut verpacken.
•  Ist die Biotonne verschmutzt, 
bitte nach der Leerung mit Was-
ser reinigen, auch den Behälter-
rand. Die Schwabacher Abfall-
satzung schreibt das sogar vor 
– und die Nachbarn werden es 
danken.
•  Sollten trotz aller vorbeugen-
den Maßnahmen einmal Maden 
auftreten, können diese mit Ur-
gesteinsmehl bekämpft werden 
(erhältlich im Gartenmarkt). 	

Wenn es in der Biotonne krabbelt
Tipps zum richtigen Umgang mit organischem Abfall

Senioren  
treffen sich

Der Seniorenrat der Stadt 
lädt wieder zum Senioren-

Frühstück ein: Am Montag, 
18. Juni wird im Luna-Theater, 
Neutorstraße 1, ab 10 Uhr beim 
Kino-Frühstück der Film „Die 
Verlegerin“ gezeigt. Der Ein-
tritt kostet 5 Euro. Am Montag, 
2. Juli, informiert Uli Ziermann 
beim Seniorenfrühstück über 
Vereinssport. Das Frühstück 
findet von 10 bis 12 Uhr im AU-
REX (barrierefreier Zugang), 
Königstraße 20a, statt.

Am Montag, 9. Juli, gibt es um 
14 Uhr im AUREX eine öffent-
liche Delegiertenversammlung 
des Seniorenrats. � 

Infos zu allen Veranstaltungen  
unter www.schwabach.de/seni-
orentermine. 

Wegen Kirchweih: Container werden entfernt
Wegen der Kirchweih werden die auf dem Wendeplatz in Wolkersdorf vorhandenen Wertstoffcon-
tainer von Montag, 18. Juni, bis einschließlich Donnerstag, 28. Juni entfernt. In dieser Zeit können 
die Container am Wolkersdorfer Berg, in der Georg-Krafft-Straße, im Raubershofer Weg und Am 
Pfaffensteig genutzt werden. Die beiden Gartenabfallcontainer werden während der Kirchweih auf 
den Standort „Am Pfaffensteig“ umgestellt.  

http://www.schwabach.de/de/zuhause-in-schwabach/senioren/seniorentermine.html
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Fundkiste
Im Zeitraum vom 18. April bis 15. Mai wurden folgende Ge-
genstände abgegeben: 1 Ring, 1 Kinderjacke, 1 Fotoalbum, 1 
Kinderspieluhr, 1 Handtasche, 1 Navigationsgerät, 1 Samsung 
Smartphone, 1 Herrenarmbanduhr, 2 Mountainbike, 1 Herrenrad. 
Geldfunde und persönliche Papiere werden hier nicht aufgelis-
tet. Wer sich nach Fundsachen erkundigen möchte, ruft Telefon 
09122 860-0 an oder schaut im Bürgerbüro im Rathaus vorbei. 
Gegenstände, die in den Stadtverkehr-Bussen verloren wurden, 
werden im Büro Ansbacher Straße 14 (Gebäude Stadtwerke), ver-
wahrt. Anfragen unter Telefon 09122 936-450.

Juni

03. Georg Alt 80 13. Martin Maluche 85

08. Andreas Daut 90 16. Ruth Herrmann 85

09. Andrei Gaida 80 20. Marie Staub 85

09. Willibald Waag 90 26. Helga Knöbl 80

10. Hildegard Scott 80 26. Paula Mark 90

11. Gisela Fagentzer 90 26. Karl Wimmer 80

11. Klaus Meyer 80 29. Manfred Matschoß 85

12. Dr. Hanns Beckstein 80 30. Christian Hetzel 90

13. Georg Bradel 80

Zum Geburtstag
Die Stadt Schwabach gratuliert allen Jubilaren herzlich!

Zur Geburt
Leonard Severin Rackl Leonie Sofia Schmidt

Arvan Goddar Idris Leni Gräbner

Ben Kraus Taim Al Husni

E s kommt immer wieder vor, 
dass Gäste bei Trauungen im 

Rathaus Flitter aus Kunststoff 
streuen, oft in Form roter Her-
zen. Was gut gemeint ist und 
dem Paar Glück bringen soll, 
ist jedoch für die Reinigungs-
kräfte im Rathaus sowie für die 
Straßenreinigung ein Problem. 
Denn die Streudeko setzt sich 
auf dem Martin-Luther- und 

Kein Plastik-Flitter bei Heirat
dem Königsplatz im Kopfstein-
pflaster fest und verrottet dort 
auch nicht. Auch vom Holz-
boden im Rathaus lässt sie sich 
nicht so einfach wegfegen.  

Das Standesamt bittet daher alle 
Hochzeitspaare, ihre Gäste dar-
auf hinzuweisen. Die aufwendi-
gere Reinigung könnte nämlich 
in Rechnung gestellt werden. 

Am Mittwoch, 4. Juli, findet um 
19 Uhr, die Bürgerversammlung 
Gesamtstadt mit Schwerpunkt 
Nordwest/Nasbach (Eichwa-
sen), Bezirk VI, in der Aula der 
Schule am Museum (SFZ), Ans-
bacher Straße 11, statt. In Bür-

Achtung Bürgerversammlung!
gerversammlungen können die 
Bürgerinnen und Bürger mit 
Vertretern der Stadtverwaltung 
und der Stadtwerke Anregun-
gen und Wünsche erörtern, aber 
auch Beschwerden und Proble-
me vorbringen.� g
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Der Saal klingt hervorra-
gend“, lobte vergangenes 

Jahr Professor Guido J. Rum-
stadt, Professor der Hochschu-
le für Musik Nürnberg, die 
Akustik des Markgrafensaales. 
Deshalb entschlossen sich das 
Kulturamt und die Musikhoch-
schule Nürnberg auch 2018 wie-
der, einen gemeinsamen Kon-
zertabend ins Programm zu 
nehmen. 

Dieses Jahr dürfen sich Konzert-
besucherinnen und -besucher 
auf einen vielfältigen Abend 
freuen. Am Freitag, 6. Juli, um 
19:30 Uhr präsentieren die jun-
gen Musiker unter anderem die 
„Carmen-Suite“ von Bizet und 
Gershwins „Rhapsody in Blue“. 
Auch Carl Reineckes Konzert 
in D-Dur und das unvollendete 
Bratschenkonzert von Béla Bar-
tók stehen auf dem Programm. 
Sommerlich unbeschwert wird 
es dann mit „Der Dreispitz“ 
von Manuel Maria de Falla. 

Karten für das Konzert gibt es 
im Bürgerbüro im Rathaus und 
an der Abendkasse für 15 Euro 
(ermäßigt 12 Euro).	 

Speziell für Schulklassen be-
steht die Möglichkeit, an einer 
moderierten Generalprobe am 

Donnerstag, 5. Juli, vormittags 
teilzunehmen, jeweils um 10:30 
Uhr und um 11:45 für etwa eine 
Stunde. Im Rahmen des Besuchs 
der Schülerinnen und Schüler 
wird ein Teil der Zeit auch für 
Gespräch und Fragen reserviert 
sein. Interessierte melden sich 

bitte frühzeitig im Kulturamt an 
(E-Mail: kulturamt@schwabach.
de oder Telefon 09122 860-305). 
Die Teilnahme ist kostenlos, 
aber die Anzahl der Zuhörer be-
grenzt. Die Klassen, die sich zu-
erst melden, erhalten daher den 
Zuschlag.

Hochklassiger Konzertabend im Markgrafensaal

Meer-Bilder aus Les Sables d‘Olonne
Ab 15. Juni im Foyer des Krankenhauses – Fotografien von Laurence Grangien

La mer, la plage, la joie“ ist 
die Fotoausstellung der 

französischen Fotografin  Lau-
rence Grangien betitelt, die das 
Partnerschaftskomitee Schwa-
bach-Les Sables d‘Olonne, am 
Freitag, 15. Juni, im Foyer des 
Krankenhauses Schwabach, Re-
gelsbacher Straße 7, um 18 Uhr 
eröffnet. Es geht also um das 
Meer, den Strand und die Freu-
de daran. 

800 Jahre Les Sables d‘Olonne
Das Datum der Vernissage wur-
de bewusst gewählt, denn am 
15. Juni 1975 wurde der Part-
nerschaftsvertrag unterzeichnet. 
Dieser ist die Grundlage für alle 
bisherigen und zukünftigen Ak-
tionen und freundschaftlichen 
Kontakte mit Schwabachs Part-

nerstadt in der Vendée. Zudem 
feiert Les Sables d‘Olonne heuer 
sein 800-jähriges Stadtjubiläum 

und organisiert vor Ort das ge-
samte Jahr über vielfältige Ak-
tionen für die einheimische Be-

völkerung und die zahlreichen 
Saisongäste. Das Partnerschafts-
komitee möchte diese Aktivitä-
ten zu einem Teil nach Schwa-
bach tragen und zeigt nun eine 
Fotoschau der Reisejournalistin 
und Fotografin Laurence Gran-
gien. In Les Sables geboren, lebt 
sie seit vielen Jahren in Nürn-
berg. Sie wird ihre Vita und die 
Fotografien selbst präsentieren. 
Thematische Klammer der Aus-
stellung ist das  Meer, der größte 
touristische Trumpf der Stadt 
am Atlantik.	  

Die Ausstellung ist rund vier 
Wochen im Foyer des Kranken-
hauses zu sehen, danach wird 
sie bis etwa Mitte August in das 
Einkaufszentrum ORO (obere 
Etage) im Falbenholz umziehen. 

Eines der Motive der Ausstellung mit Impressionen „vom Meer“.

Viele bekannte und beliebte Melodien werden die Studentinnen und Studenten der Musikhochschule Nürn-
berg im Markgrafensaal spielen - von Bizet über Bartók bis zu Gershwin und de Falla.

mailto:kulturamt@schwabach.de

